Ne. 1714. 


Die Danziger 
und Feſttage zweimal 
Beſtellungen werden 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 6. Februar, Abends 6 Uhr. 
Berlin, 6. Februar. In der heutigen Sitzung 
bes Abgeordnetenhauſes verlas der Präſident Grabow 
die Antwort Sr. Maj. des Königs auf die Adreſſe 
des acbgeordnetenhauſes. Es heißt darin: Der Sn 
halt der Adreſſe und der Weg, auf welchem ſie zu 
Mir gelangt iſt, laſſen glauben, daß dem Abgeord⸗ 
netenhauſe daran gelegen ſei, Meine perſonliche 
Willensmeinung kennen zu lernen; deßhalb erfolgt 
die Antwort ohne Vermittelung des Miniſteriums. 

Die Adreſſe bekundet einen tiefgreifenden Gegen⸗ 
ſatz und erhebt gegen Meine Miniſter die Anſchuldi⸗ 
gung verfaſſungswidriger, budgetloſer Verwaltung. 
Zwar hat das Haus mit Recht jeden Zweifel an 
ö Weiner Gerfaſſungstreue abgewieſen. Aber die be⸗ 

treffenden Anordnungen der Regierung ſind mit 

Meiner Genehmigung geſchehen. Ich würde ſie nicht 

zugelaſſen haben, wenn ich nicht von ihrer Berfaf: 

ſungsmäßigkeit überzeugt geweſen wäre. 
Ich muß die Beſchuldigung als unberechtigt aus 
voller ueberzeugung zurückweiſen. Den vorjahrigen 
Budgetbeſchlüſſen des Hauſes konnte die Regierung 
unmoglich ihre Zuſtimmung geben. Much das Herren⸗ 
baus verwarf das Budget als unmoglich. Es iſt eine 
Ueberſchreitung der Befugniſſe, wenn das Haus ſei⸗ 
nen einſeitigen Beſchluſſen entſcheidende Kraft bei- 
legt. Auch Ich werde das Wusgaben-Bewilligungs · 
recht achten und wahren, aber innerhalb der Berfaſ⸗ 
ſung. Ich muß das Haus aufmerkſam machen, daß 
das Etatsgeſetz die Uebereinſtimmung aller geſetzge⸗ 

benden Gewalten erfordert. 

Terner betont die Antwort die Pflicht der Regie⸗ 

rung zur Fortführung der Verwaltung. 

Die Beſchwerde des Haufes wegen Mangels ent; 
gegenkommender Vorlagen in jetziger Seffion habe den 
Konig im höchſten Grade befremdet. Es werden die 

Ankündigungen der Thronrede recapitulirt. 
it Nee über die Lopalitatsadreſſe habe 
ig unangenehm berührt. Der Vorwurf des 
Michtpatriotismus fei um fo mehr zurückzuweiſen, als 
es nicht unbekannt ſei, wie der Konig perſonlich ge 
antwortet. 

Zu Beſchwerden wegen Mißbräuche der Verwal⸗ 
tung ſei keine hinreichende Veranlaſſung, weil über 
die Preſſe und Anderes die Gerichte entſchieden. 

Das Mpgesrdnetenhaus werde die Schranken aner⸗ 
kennen, weiche durch die Verfaſſung allen Factoren 
geſetzt. Der Konig beklagt tief den Widerſtreit der 
Anſichten; aber die Rechte der Kroue und des Herren ; 
hauſes dürften nicht den Rechtsanſprüchen des Abge⸗ 
ordnetenhauſes geopfert werden. Der Konig ſei ent: 
ſchloſſen die Rechte der Krone zu erhalten, darauf be⸗ 
ruhe Preußens Macht. 

Nachdem Ich bewieſen — heißt es am Schluß 
daß Ich eine Ausgleichung wünſche, erwarte Ich vom 
Haufe ein verföhnliches Entgegenkommen. 

Das Haus vernahm die Lrntwort des Königs 
ſtehend und ſchweigend. 


Angekommen 6. Februar 8 Uhr Abends. 

Berlin, 6. Februar. In der heutigen Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes beantwortete der Handels. 
miniſter die bereits mitgetheilte Interpellation des 
geordneten Reichenheim, betreffend die fchlefifche 
Gebirgsbahn und beſtritt, daß die Bank zugefichert, 
innerhalb beſtimmter Friſt keine neue Anleihe auf⸗ 
zunehmen. 

Die „Kreuzzeitung“ meldet: Der König empfängt 
morgen das Herrenhauspraſidium Behufs Entgegen 
nahme der Abreſſe. 

Die „Norddeutſche erugemeine Zeitung“ dementiert 


das Gerücht von der Entlaſſung des uſtizminiſters 
Grafen zur Lippe. 7 


Deutſchland. 

— (Rhein. Z.) Herr v. d. Heydt äußerte vor einigen 
Tagen: „Wegen einer Criminalklage wird ſich mein Nach⸗ 
folger wohl keine Grillen zu machen brauchen; ich würde es 
wenigſtens nicht thun; mit der civilrechtlichen Verantwortlich 
keit für die nicht bewilligten Ausgaben ſteht es aber ganz 
anders: und wenn ein Umſchwung eintritt, beneide ich Herru 
v. Bodelſchwingh nicht!“ . 5 

— Während es ſonſt bei öffentlichen Aufzügen in Ber⸗ 
Un, die einen großen Zulauf aus allen Staptipeilen und 
Borftädten veranlaſſen, niemals an Conflicten mit den Polizei⸗ 

eamten und in Folge deſſen an Verhaftungen fehlt, iſt, wie 

uns als bezeichnende Thatſache mitgetheilt wird, am 3. Febr., 
an welchem Tage namentlich der Fackelzug große Menſchen⸗ 
maſſen zuſammengeführt hatte, auch nicht eine einzige Ver⸗ 
haftung vorgenommen worden. Es ſoll dies in den betreffen⸗ 
den Kreiſen nicht unbeachtet geblieben ſein. 


Zeitung erſcheint täguch, mit Ausnabme der Seun⸗ 
am Montage nur Nachmittage 5 Uhr. — 
in der Expeditien (@erbergafle 2) und aus. 
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n Hamburg: J. Türtbeim und J. Schöneberg. 


— Die 4. Deputation des Lriminalgerichts ver⸗ 
handelte heute einen Preßprozeß ggen den Redacteur der 
„Reform“. Die Nr. 281 der Zeiung vom 29. November 
v. J. enthielt unter der Ueberſchrift, Aneedoten und Notizen“ 
mehrere Auszüge aus den Varnhagaſchen Tagebüchern. Bon 
dieſen Auszügen waren etwa folgade Stellen incriminirt: 
„Die Wirthſchaft der Conſtabler wid zu einer wahren Jani⸗ 
tſcharen⸗Wirthſchaft, — Conſtabler mißhandeln und verhaf⸗ 
ten ruhige Bürger, erbrechen Türen, verfahren gegen 
Recht und Geſetz, — die Gerichte und Verwaltungsbehörden 
ſchreiten gegen das ungeſetzliche Teiben nicht ein und die 
augendieneriſchen Staats⸗Auwälle laſen es ſich von oben her 
verbieten ꝛc.“ In dieſen Stellen find die Staats + Anwalt» 
ſchaft einen Verſtaß gegen § 102 des Strafgeſezbuches durch 
Beleidigung von Behörden und Bamlen, welche theils noch 
in Funktion, theils noch am Leben find. Gegen den Hedac- 
teur Meyen, der angab, daß er de betreffenden Actikel vor 
ihrer Aufnahme nicht geſehen habe, iſt deshalb aus 8 37 des 
Preßgeſetzes die Anklage erhoben. Der Staats Auwalt 
bezeichnete als beleidigt das Crininal⸗ Gericht und die 
Staats ⸗Auwallſchaft, ſowie z. B. die früheren Beamten 
v. Kirchmann und Temme und beantiagte eine Geldbuße von 
50 Thlr. event. 4 Wochen Gefängniß gegen den Angeklagten. 
Der Gerichtshof erkannte auf Nichtſchuldig. Es wurde an⸗ 
geführt: Man möge gegen die Form, in der die Varuhagen⸗ 
ſchen Tagebücher geſchrieben, einwerden was man wolle, ſie 
enthielten doch weiter nichte, als eint hiſtoriſche und ſomit er⸗ 
laubte Kritik (in den ineriminirten Stellen) der damaligen 
Inſtände. Dadurch, daß einzelne Behörden noch in Func⸗ 
tion und einzelne Beamte noch am Leben ſeien, werde an dem 
hiſtoriſchen Character der Stellen nichts geändert. 

* In Stettin beging der Verein der freiwilligen Jäger 
den 3. Februar durch eine gottesdienſtliche Feier in der Aula 
des Gymnaſiums, an welcher 70 Kameraden Theil nahmen. 
Prediger Döhling, ein ehemaliger Freiwilliger, hielt die Feſt⸗ 
rede. Er berührte die Urſachen, wodurch vor 50 Jahren lene 
großartige Erhebung möglich geweſen wäre. Erſtens in der 
ſittlichen Eatrüſtung der gebildeten Jugend über die Entwür⸗ 
digung des preußiſchen Volkes, die überall zu Tage getreten, 
jo in den Tagen von Jeua, fo tu der Uebergabe der Feſtun⸗ 
gen durch preußiiche Generale. Zweitens ſei die Erhebung 
vorbereitet geweſen durch den damaligen Unterricht auf den 
und Hochſchulen. Die alte Erziehung smetho de, die 
en ſt knechten wollte, ſei damals der immer mehr ſich 
Bahn brechenden Freiheit gewichen. Drittens i jene Er⸗ 
hebung von fo großer Bedeutu. g, weil fie die Keime gelegt 
zu der Verbindung zwiſchen König und Volk, weil ſie aber 
zugleich das innige Band zwiſchen der gebildeten Jugend und 
dem Volte dargelegt hat, denn nur aus dem Vorgehen dieſer 
Jugend ift der jpätere allgemeine Aufſtand erklärlich. Dieſen 
Ruhm dürften die Freiwilligen für ſich in Anſpruch nehmen, 
dieſen Ruhm dürfe Niemand todiſchweigen. Ohne die Bes 
geiſterung, mit welcher die gebildete Jugend ſich freiwillig 
dem Dienſte des Vaterlandes weihte, wäre kein 17. März 
erklärlich, ja nicht denkbar geweſen. Der Redner will nicht 
von den heutigen politiſchen Verhältniſſen, nur vom allgemein 
fiuligen Standpunkt einen Rückblick auf die damalige 
Zeit machen. Vor dem Kriege ſei den Freiwilligen 
verſprochen worden, nach wieder erlangter Freiheit des 
Vaterlandes ſolle ihnen eine beſondere Berückſichtigung 
bei Beſetzung von Aemtern zu Theil werden, aber 
1816 ſei ihnen von einem Staatsmanne erklärt, dies ſei 
unmöglich. Viele hatten in Folge ihrer unterbrochenen oder 
aufgegebenen Carriere lange Zeit, ja einige bis jetzt mit 
Kummer und Noth zu kämpfen gehabt, und deshalb ſei es 
offen auszuſprechen, das Vaterland habe ſeine Schuldigkeit 
beſonders den Freiwilligen gegenüber nicht gethan, es habe 
noch eine Ehrenſchuld gegen ſie, beſonders gegen die noch jetzt 
im Nothſtand befindlichen. Wie haben die Fürſten, welche 
wir auf ihren Thron zurückgeführt haben, es unſerm Vater⸗ 
lande gedankt? Ja, ſehen wir auf unſer großes deuiſches 
Vaterland, ſo müſſen wir die Hände zuſammenſchlagen. Meiß⸗ 
achtung und Mißbrauch der Freiheit ſei eingetreten, die Meiß⸗ 
awtung habe von dem Triumphe der Reaction in Karlsbad 
bis auf den heutigen Tag Geltung behalten. Aber es bleibe 
ewige Wahrheit der Geſchichte, daß wenn die größte Er⸗ 
niedrigung eingetreten, die Sonne der wahren Freiheit wieder 
glänzend zum Durchbruch gelange. Auch aus der jegigen 
trüben Zeit werde Preußen wieder erſtehen. Der Redner gung 
ſchließlich auf das teligiöje Gebiet ein, und ſchloß mit einem 
ergreifenden Gebete. 

— In Minden wurde den Soldaten, welche ein neben 
der Kaſerne liegendes Wirthshaus zu beſuchen pflegen, kürz⸗ 
lich unterſagt, daſſelbe weiter zu frequentiren — in dieſem 
Lokale lag nämlich die Volkszeitung zum Leſen auf — der 
Wirth war ruinirt, wen. das Verbot in Kraft blieb. Die 
Voltszeitung wurde abgeſchafft und dafür der geſinnungs⸗ 
tüchtige conſervative Vocksfreund beſtellt. Die Soldaken 
durften nun wiederkehren. 0 

Eiſenach, 1. Februar. Der hier verſammelte Ausſchuß 
des Nationalvereins vat unter anderen, insbeſondere die Ver⸗ 
E betreffenden Beſchlüſſen, den folgenden ge⸗ 
aht: 
kaſſe augenblicklich aufzufordern, noch vorerſt derartige Samm- 
lungen zu veranſtalten. Die eutſcheivend en Gründe waren: 

1) Für die Uaterſtützunz der in Preußen bis jetzt durch 
die Reaction wirklich Geſchädigten wird das preußiſche Volk 
durch die bereits ins Werk geſetzte Selbſtbeſteuerung voraus⸗ 
ſichtlich mit genügerdem Erfolge Sorge tragen, und iſt da⸗ 
her an die übrigen deutſchen Vollsſtämme die Verpflichtung 


Weder zur Bildung einer allgemeinen deutſchen Vells⸗ 


zur Bethätigung ihrer Opferfreudigkeit bis jetzt noch nicht 
dringend herangetreten. 8 

2) Für Schleswig⸗Holſtein, wo bei dem Deficit der ein⸗ 
zelnen Unterſtützungskaſſen leider ein fortdauerndes Bedürfniß 
obwaltet, hat der Nationalverein ſeit langer Zeit Sammlun⸗ 
gen veranftaltet und hält der Ausſchuß fortwährend es für 
dringende Pflicht jedes Vaterlandsfreundes, zu dieſem Zweck 
fernere Beiſteuern zu zahlen. e 

3) Im Uebrigen hat die Kaſſe des deutſchen National 
vereins ſelbſt den Character eines allgemeinen deutſchen Fonds, 
aus welchem für alle Maßregeln zur Förderung der natio⸗ 
nalen Sache die materiellen Mittel entnommen werden. Der 
Ausſchuß kann daher nur anheimgeben, durch Zufübrung immer 
neuer Mitglieder und außerordentlicher Beiſteuern diefe Mit⸗ 
tel und damit die nat tonale Bewegung ſelbſt fortdauernd zu 
verſtärken. . e 

Cin anderer Beſchluß des Ausſchuſſes hatte die Einfeis 
leitungen zu einer nationalen Feier des 50 jährigen Gedenk⸗ 
tages der Befreiungsſchlacht von Leipzig zum Gegenſtand. 

Frankreich. 

— Die Baumwoll = Krifis ſoll jetzt erſt im Depar⸗ 
tement des Oberrheins zu ihrem eigentlichen Durchbruch 
kommen. Es laufen in dieſem Departement allein 55,000 
Arbeiter Gefahr, in einiger Zeit völlig brodlos zu werden. 

— Die liberale Oppoſition im geſetzgebenden Körper hat 
zu dem Adreßentwurf, über den morgen die Debatte beginnt, 
ſechs Amendements eingebracht, offenbar iſt ihnen nur darum 
zu thun, ihre Forderungen überhaupt in der Debatte zur 
Sprache zu bringen. So fordern ſie, daß die amtlich ſo oft 
verkündete „Freiheit“ im Volksleben volle Wahrheit werde; 
daß Frankreich nicht einen unüberlegten abenteuerlichen Krieg 
führe, da es ihm ſehr gleichgiltig ſein könne, welche Regie⸗ 
rungsform das mexicaniſche Volk zu genießen wünſcht; daß 
die an en Rom räumen; daß Arbeiter und Arbeitgeber 
frei über den Arbeitslohn accordiren können; daß Paris und 
Lyon einen aus Wahlen hervorgegangenen unabhängigen 
Municipalrath erhalten, und endlich, daß das Wahlgeſetz einer 
Reviſion unterzogen werde. 

Rußland und Polen. 

Warſchau, 5. Februar. Der „Dziennik Powszechny“ 
enthält über den Auſſtand einige Bülletins, von denen eins 
das Einrücken eines in Eilmärſchen aus dem Innern Rufe 
lands angelangten Bataillons in Biala, an der Chauſſee von 
hier nach Briesc, mittheilt. Dieſem Bataillon Infanterie 
ſind, wie dieſes überhaupt für dieſen Kampf angeordnet wurde, 
2 Kanonen und 15 Keſaken beigegeben. Am 1. d. M. um 6 
Uhr Abends ſtellte ſich dieſes Militär, nachdem es an jenem 
einen Tage 40 Werſt (ungefähr 6 deulſche Meilen) zurückge⸗ 
legt hatte, 3 Werft von Biala auf. Um 11 Uhr in der Nacht 
wurde es von den Juſurgenten in der Zahl von 3000 ange⸗ 
griffen, welche, wie das Bülletin meldet, die beiden Kanonen 
erobern, laut Privatmittheilungen ſich den Rück zug erkämpfen 
wollten. Das Treffen dauerte 2 Stunden. „Erſchrocken von 
den Kartätſchen, von den Schüſſen der Handgewehre und den 
Bajonetten wurden die Inſurgenten zurückgeworfen und flohen 
in Unordnung auf Janow zu, nachdem fie 42 Todte zurück⸗ 
gelaſſen hatten. Die Zahl der Verwundeten muß bedeutend 
geweſen ſein, es gelang aber den Juſurgenten ſolche mit ſich 
fortzunehmen. Von Seiten des Militärs find 3 Mann ge⸗ 
tödtet und 15 verwundet.“ Die Privatberichte melden von 
einem regelmäßigen Rückzuge der Aufſtändiſchen. Aus die⸗ 
ſem amtlichen Bülletin und aus den Mittheilungen die uns 
von anderen Gegenden zugehen, erſehen wir die Ausdehnung 
welche der Aufſtand im Lande angenommen hat. — In Wer 
gerow, wo ebenfalls eine nicht unerhebliche Zahl Jafurgen⸗ 
ten verſammelt war, hat in der Nacht von vorgeſtern zu 
geſtern ein heſtiger Kampf ſtattgefunden, der natürlich mit 
einem Rückzuge der Aufſtändiſchen geendigt hat. Näheres 
hierüber iſt noch nicht bekannt. 
— — —- —¼ 

Provinzielles. 

Elbing, 4. Februar. (B.-3.) Die geſtrige Ecinne⸗ 
rungsfeier wor von einem ernſten und würdigen Geiſte ber 
ſeelt In dem großen Saal der Bürger ⸗Reſſource, welcher 
mit deutſchen, preuß ſchen und Elbinger Fahnen geſchmackvoll 
verziert war, hatte ſich eine große Aazahl von Männeru aller 
Stände, viele ſelbſt vom Lande, eingefunden, und an einem 
beſonderen Tiſche erblickte man die ergrauten Häupter einer 
Anzahl ehrwürdiger Veteranen. Die Feſtrede des Herrn Di⸗ 
rector Kreyßig hob in feuriger und ömreißender Sprache 
die Hauptmomente der ruhmvollen Erhebung von 1813 ber⸗ 
vor. Auch die gegen värtige Lage des Landes gab dem Red⸗ 
ner Gelegenheit zu ernſten Vergleichen. So wie die Feier 
mit dem Liede von Uhland: „Wenn jegt ein Geiſt bernieder⸗ 
ſtiege“, eröffnet war, wurde fie mit dem kräftigen Arndt'ſchen: 
„Der Gott, der Eiſen wachſen ließ“, geſchloſſen. 

Graudenz, 4. Februar. (Ge. Geſ.) Eine ganz merk⸗ 
würdige Ueberraſchung zum 3. Februar war den hieſigen 
Mitsliedern des Kreis⸗Commiſſartats für den Natio dald ank 
vorbehalten. Es wurde denſelben ein Schreiben von dem Vor⸗ 
ſtande des Verwaltungsrates dieſer Sliftung, General von 
Maliszewatt, zur Kenntulßnahme und Beachtung mitge⸗ 
theilt, welches derſelbe au das Kreis-Comm ſſariat in Hagen 
unter dem 26. Januar gerichtet hat. Ja Hazen feierte man 
den 3. Februar als vorzugs weiſe wichtigen Gedenktag des 
Jahres 1813, worin Herr v. Maliszewskt eine politiſche De⸗ 
monſtration gegen die All rhöchſten Anordnungen Sr. Maje⸗ 
ſtät zur Feier des 17. März. (des Gedenktages des „Auftu⸗ 
fes an Mein Bolk“) zu erblicken erklärt und einen Anlaß fin⸗ 
det, alle pateutirten und Ehrenmitglieder genannter Stiftung 


vor der Öffentlichen Feier des 3. Februar zu warnen. Wört⸗ 


lich heißt es in dem Circulair dann: 
„Sollten einzelne Mitglieder und Ehrenmitglieder deſſen⸗ 
ungeachtet ſich bei der gedachten Feier betheiligen, fo würden 
ſie ſich dem Vorwurf ausſetzen, das in ſie geſetzte, in dem 
vom Allerdurchlauchtigſten Protector vollzogenen Patente 
ausgeſprochene Vertcauen nicht gerechtfertigt und die Pflichten 
verletzt zu haben, welche ihre Stellung zur Stiftung, dem 
Allerdurchlauchtigſten Protector derſelben gegenüber, ihnen 
auferlegt. Den Herrn Kreis⸗Commiſſarius erſuche ich eben 
ſo dringend als ergebenſt, ſolche Mitglieder mir namhaft 
zu machen, damit ich daun die erforderlichen weiteren 
weiteren Schritte in dieſer Angelegenheit zu thum im 
Stande bin.“ . 
Man wird es begreiflich finden, daß dieſe Folgerungen, 
die aus den Königlichen Anordnungen gezogen ſind, in glei⸗ 
chem Maße Ueberraſchung und Unwillen bei einem Theil der 
hieſigen Mitglieder des Nationaldanks erregten und auch an 
anderen Orten erregt haben werden, denn zu den Mitglie⸗ 
dern des Nationaldanks gehören nicht wenige ehemalige Frei⸗ 
willige, die alſo von einer öffentlichen Feier 4 5 Ehren⸗ 
tages, den ſie fünfzig Jahre hindurch in patriotiſcher Begei⸗ 
ſterung begangen haben, weggedroht werden folleii. Es iſt 
die Rede davon, daß Seitens des hieſigen Commiſſariats 
eine Zurückweiſung jenes Circulairs erfolgen ſoll. Ohne die 
Reſultate des 3. Februar wäre der Aufruf vom 17. März 
nicht möglich geweſen. 


8 Königsberg, 4. Februar. Der erſte naticna 
Gedenktag, der 3. Februar, iſt geſtern in würdiger Weiſe 
an uns vorübergegangen. Das 50 jährige Jubiläum iſt hier 
im kneiphöfſchen Junkerhofe und im kneiphöfſchen Remter, 
dort von den Veteranen, hier von der ſtudirenden Jugend 
gefeiert worden. Außerdem ſind die ärmeren Combattauten 
in der Bürgerreſſource mit Speiſe und Trank bewirthet wor⸗ 
den. ‚Die Theilnehmer der alten Freiwilligen aus dem denk⸗ 
würdigen Freiheitskampfe in dem zur Waffenhalle umgewan⸗ 
delten Feſtſaale des Junkerhofes waren weit über hundert an 
der Zahl, unter denen wir auch den Oberpräſidenten Eichmann 
bemerkten. Die Studenten hatten zum Commers Niemanden 
offiziell eingeladen, außer den beiden Profeſſoren, den Vete 


Het Mittag 312 Uhr ſtarb der Invaſide 
Gottfried Mietrow, nachdem er 
am 24. December v. J. ſein 92. Lebensjahr 
zurückgelegt hat. Er war Inhaber des eiſernen 
Kreuzes, des ruſſiſchen St. Georgen ⸗Ordens, 
der Königl. Denkmünze von 1813 und 1314, der 
Dienſtauszeichnung 1. Klaſſe von 1813—14—15 
und der Königl. Denkmünze von 1548 und 1849, 
Danzig, den 6. Februar 1863. 4004] 
Die dajährige Witwe Anna Mietrow. 

Die Beervigung findet Montag Nachmittag 


vom Sterbehauſe, Peterſiliengaſſe 16, ſtatt. 
Bekanntmachung. 


Die folgenden auf dem Kämmerei⸗Vorwerke 
Neukrügerskampe in der Danziger Nehrung vor⸗ 
handenen Gebäude, als: g 

1) das alte Brauerei⸗Bebaude, circa 82 Fuß 

lang, 284 Fuß breit, 2 Stock hoch, in aus 

emauertem Fachwerk erbaut und mit 
fannen gedeckt: nn 

b) der daneben, am 22. 1 5 Giebel belegene 

offene Waſchſchauer, 74 Fuß breit, 287 dub 

lang mit Pfannendach; 
Zu 1 Diele Schauer ee e 
efindliche Appartement, 103 Fuß lang, 2 

a 0 Dielenſtachwerk mit Nfan⸗ 

nendach 

2) das vormalige Brennerei⸗Gebäude, jetzt zum 

Viehſtall eingerichtet, circa 75 Fuß lang, 

254 Fuß breit, 12 Fuß in den Wänden hoch, 

von Fachwerk mit Dielenbekleidung und mit, 

Pfannendach (das Gebälke darin iſt ein 

vertieftes); 5 a 

3) die vormalige Roßmühle, 53 Holzſtall, 
4 eirda 44 Fuß lang, 257 breit, 10 

Fuß hoch, von Fachwerk mik Dielenbeklei⸗ 

dung und mit Strohdach; . 
ſollen unter Zugrundelegung beſonderer 
Bedingungen, zum Abbruch mit dem 1. April 
cr. in öffentlicher Lieitation verkauft werden. 

Hierzu haben wir einen Licitations⸗Termin 
inNeukrügerskampe am 

Freitag, den 13. Februar c., 

von Vormittags 10 Uhr ab, 
deſſen Schluß um 1 Uhr am ſelbigen 
Tage erfolgt, vor dem Herrn Stadtrath und 
Kämmerer Strauß anberaumt und laden 
Kaufluſtige dazu hiermit ein. 

Wir bemerken dabei, daß die Gebäude qu. 
nicht nur in ſondern auch vor dem Termin, 
nach vorheriger ge | bei dem Gutspächter 
Herrn Wan now in Neukrügerskampe in Au⸗ 
genſchein genommen werden können und daß 
jeder der beiden Meiſthietenden ein Fünftel des 
von ihm abgegebenen Gebots ſofort im Termin 
an unſerem Commiſſarius als Caution zu erle⸗ 
gen hut. 

Danzig. den 24. Januar 1363; 


Der Magiſtrat. 18734 


Enel 
Al Erinnerungsſchrift an die denkwürdigen 

Jahre 1813, 1814 und 1815, erlaube ich 
mir, als ſchon früher in meinem Verlage er⸗ 


beive Augen, 


[3986] 


| 


To | 


€ 


Die 


rt, 


Mobilien zum 
lung von 


Fung für kurz, 0 en 
Gold, Silber, Stahl, Schildpatt und Horn gefaßt ꝛc.; feine 
Herren und Damen, Loupen, 


das Auge von mir genau unterſucht iſt, eine paſſende 
alle Sorten Thermometer und \ ' 
meter, Alfoholometer (mit auch ohne Aichungsſchein), 
Lauge⸗, Blut⸗ und Eſſigwaagen ꝛc., 
und andere f. Meſſing⸗ 
matiſche Inſtrumente mehr. 


Firma, von Herrn Henſel käuflich übernommen 
Anforderungen eines geehrten Publikums nach Kräften entgegen 
durch zahlreichen 

Dirſchau, 


unter derſelben 


en Huſten und 
23 85 re 
Alleinige Niederlage 


reußiſche 


bäude, Vorräthe, 
vollen Taxwerthe und ohne Zah⸗ 
Legegeldern. 
Societät mit einer Hypotheken⸗Auſtalt in Com- 
munikalion getreten ist, 
Hypotheken⸗Capitalien gegen 
ohne Proviſion für die 
beſchaffen, welche ihre 
dachten Societa 
Die Genera 


— — A— 


Rei 


t verſiche t haben. 
[Agentur zu Danzig, 


5-Auction, 


tanen Schubert un Neumann, von denen jedoch nur 
dieſer anweſend war Der als Prorector der Univerſttät 
nicht beſtätigte Prof.. Wittich wurde am Montag Nach⸗ 
mittag von der ganze Studentenſchaft durch ein ihm darge⸗ 
brachtes Vivat augeihm überraſcht. Am Sonnabend in 
einer Generalverſamuung einſtimmig beſchloſſen, wurde es 
raſch ausgeführt und machte auf den Gefeierten den tiefſten 
Eindruck. 

* Die geſtrige Knigsberger Hartung'ſche Zeitung iſt mit 
Befchlag belegt. 

— Die „Volks- tg.“ enthält aus dem Kreiſe Goldapp⸗ 
Darkehmen Abſchrift ines Cireulars vom 20. Jan., aus dem 
hervorgeht, daß man en König zum Frühlahr um einen Be⸗ 
ſuch des Kreiſes bitte will. Das Bittſchreiben ſoll danach 
in der Kreuzzeitung vröffentlicht werden, in der Hoffnung, 
daß dies das Signalfür das übrige Land werden würde, 
mit gleichen Geſucen vorzugehen. In dem Circular heißt 
es: „Wir haben aus em Munde Sr. Mal. des Königs ſelbſt 
und auch ſonſt aus dn competenteften Quellen die Verſiche⸗ 
rung erhalten, daß Le. Maſeſtät aus den zahlreichen Kund⸗ 
gebungen der Treue ud Anhänglichkeit friſcheren Muth und 
feftere Entſchloſſenheiſ auf den letzt eingeſchlagenen Wegen 
fortzuſchreiten, gewon en hat. Sodann hat ſich Sr. Majeltät 
Regierung in ihrer vilfach ſehr ſchwierigen Stellung an der 
laut ausgeſprochenen zuſtimmung der beſten Elemente des 
Landes geſtärkt und ghoben, und es kann Jeder, der eine 
jener Loyalitäts⸗Adreſen unterſchrieben hat, ſich an dem Ge⸗ 
ung unſerer in⸗ 


ihn ſchaart und ihm ſeine Liebe entgegenträgt. Wir halten 
dafür, daß mancher reiche Segen ſich hieran kuüpfen kann. 
Wenn nicht von uns allein, ſondern von den Treuen aus 
allen Kreiſen der Monarchie gleiche Bitten vor den Thron 
getragen werden, wenn dann der König, gleich ſeinem Ahn⸗ 
herrn Friedrich dem Großen, ſein Reich bereiſt, überall 
umdrängt von den Schaaren froher Unterthanen, die Liebe 
und Hingebung erkennend, die noch im Volke herrſcht, feine 
Königliche Gewalt gebrauchend, das Flehen der Bedräugten 
erhörend, lohnend und ſtrafend, wenn auch nur mit Worten, 
— ſollte nicht Gott der Herr, der ja im Regimente 
ſitzt, auf ſolche Reife ſeinen Segen legen? Ja, ein 
ſolches Unternehmen muß unſern theuern König uns immer 
näher bringen; es muß das Gefühl ſeines Königlichen Amtes 
ihm lebendig erhalten; es muß uns Ale feſter an einander 
ketten zum gemeinſamen Kampfe, der nicht ausbleiben wird; 
es muß in dem Volke das Bewußtſein wecken, daß der 
König Herr im Lande iſt; es muß den Feind einſchüch⸗ 
tern und verwirren und ſo den endlichen Sieg vorbereiten. 
Unterzeichnet iſt das Cireulair von den gern Freiherr v. 
Schrötter, Landrath in Goldapp; v. Buchhols auf Esze⸗ 
riſchken; v. Wedell auf Carpowen; v. Wittich auf Niederwitz, 
Wußddorff, Kreisgerichtsrath in Barkehmen; Siebert, Pfar⸗ 
rer in Carpowen; Zippel, Pfarrer in Kleszowen; Ambühl, 
Präcentor in Tolmingtehmen; Hintz, Kaufmaun in Kiauten; 
Bolwien, Schuhmachermeiſter in Darkehmen; Wallner, 
Wirth in Rominten; Kahnwald, Wirth in Mogzkuhnen; 


d icken, zu er glücklichen Wend 0 f b K 

ern den ke Polit Yen 1 Gabel. Diefer er⸗ wegen ea Fe ſtrenge Dis cretionan⸗ 
hebende Gedanke mußte natürlicherweiſe den unſch eis en fahr 1 5 in inn der gegenwärtig hoch ſt ge⸗ 
wecken, nicht mit dem eben vollbrachten einen Akte abzuſchlie⸗ — Zu Oben und zu Jahaunleburg im Regierungs- 


ßen, ſondern auch ferier zu einer gedeihlichen Entwickelung 
unſers Verfaſſungslebus mitzuwirken und zu dieſem Zwecke 
vor allen Dingen in Gr. Maſeſtät dem Könige und bei 15 
höchſten Rätheu der Krone das Gefühl und Bewußtſein wad 
zu halten, daß der bete Theil des Volkes unverbrüchlich 
treu zu feinem Herrn ind Könige ſteht und in hoffnungs⸗ 
reicher Ungeduld keines Königlichen Rufes gewärtig iſt. 
Wenn Se. Maſeſtät in unſern Kreiſen erſcheint, werden, wir 
dafür Sorge tragen, daß fein treues Volt ih überall um 


Nuͤgenleidenden und Brillenbe⸗ 


brillen und Augengläſer mit feinen weißen und azur⸗ 
blauen Cryſtallglaſern nach augen ärztlicher Verord— 


Leſe⸗ und Panoramagläſer, gut 


Brillenbedürftige, 


fo‘ wie genau jujtirte 
aagebalken, 0 
Auch werden einzelne, 


Preußen 


habe. 
zu kommen, ve 


Kronprinz von 


Beſuch mich gütigft unterſtützen zu wollen. 


den 6. Februar 1863. Hochachtungsvoll 


e RETTIC-BONBONS 
von S besscher & Fischer 


n 


Bruſtleiden. Leſe pro Ten 16 Sgr., Pa 
ro Flaſche 7 Sgr. Wiederverkäufer erhalten ent 
fur anzig bei 


Wohn⸗ und Wirthſchaftsge⸗ 
Einſchnitt, Inventarium und 
a die Direction der e 
ad 3 32 

de Mleielbe im Stade, 1 Tülr, beipeſete Ae 
zen billige Zinſen und 
enigen Mühlenbeſitzer zu 
Etabliſſements bei der ge⸗ 
Röperg. 1 ſchinen à 36 


Barometer (mit ſicherm Verſchluß zum Transp 
Bier⸗, Branntwein, Zuckes⸗, 
Koruwaagen mit Miefſingbalken 


Mit er 


1° Thlr., verbeſſerte amerika 

Thlr., gewöhnliche amerikaniſche 6 Tölr. Ferner: 

Thorner und Schmiets'ſche Säem iſchinen, Klee: 

ſäemaſchinen, Boſtoner Getreidereinigungsma⸗ 

Thlr., Schrotmü e 
r. 


Steinen zum Roß werkbetrieb 
Salz! Salz!! Salzı! 


dürftigen empfiehtt fein Lager Couſervatious⸗ 4 


i Und krank nd für Feuerarbeiter; Brillen in 
. N. eb. > Lorguetten und Korguons für 


ziehende Feruröhre für ein und 
welche ſich mir anvertrauen, werde ich, nachdem 


Brille nach Regel der Optie wählen. Ferner 
port), 


ſo noch viele andere optiſche, meteorologiſche und mathe⸗ 
dem Auge genau paſſende Gläſer in Brillen, 
Loranetten, Operngläſern und Fernröhre 2c. eingelegt und alle in dieſem Fache vorkommende 
Reparaturen ausgeführt und auswärtige Aufträge werden prompt effectuirt. | 

g N f C. Müller, Opticus, Jopengpſſe am Pfarrhofe. 


Einem geehrten biegen wie auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige, daß ich vom 
1. Februar d. J. den Gaſthof: penſels Hotel zum 


Verſprechen, den 
inde ich die Bitte, 


Adolph Treubrodt. 


Paquete 3 4 Sgr. und Schachteln 
rechenden Rabatt. 
3287 


Ruhnke & Soschinskl, Freitgaſſe No. 108. 
Muͤhlen⸗ Die Maſchinenbau⸗Anſtalt 
Af ecuranz⸗ Societät den 


in Berlin 
verſichert Müblen⸗Ctadliſſements aller und jeder 
ſo wie deren 


r | 0 
Ci. Laechelin 
in Danzig, Walgafe Nr. 7, 

empfiehlt ihre Oelluchenbrecher, welche die Kuchen 
zu Mehl zerkleinern, zu 42 Thlr. 

0 Mein und 2 Schwungrädern 
a 56 Thlr., kleine mit 3 Meſſern und 2 Schwung? 
Grignon-Pflüge a 
niſche Pflüge a 9 


JJ... ͤ ——. ——. 
A 


bezir Gumbinnen werden am 6. d. M. Telegraphenſtationen 
mit beſchränktem Tagesdienſte eröffnet werden. 


Familien: Nachrichten, 
Trauungen; Herr Emil Glade mit Fräul. enriette 
Cohn (Danzig); Herr F. W. Haffte mit Fräul. ngelita 
Kolberg (Biſchofſtein). 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


Jedermann sein eigener Drucker. 
(Otreulaire, Berichte, Förmülate, Tabellen, 
Musiknoten, Zeichnungen u. s. W. in beliehiger 
Zahl). au 
Reflectirende, erhalten speeiellste Auskunft, 
Preisverzeichniss und Probedruck auf gan- 
kirtes Verlangen franco von Karl Göpel in 
Stuttgart, 5085 


Veilchenſtraͤuschen, 
täglich a und 4 — Ballbou⸗ 
quets empfiehlt J. Radike, Lang⸗ 
gaſſe, Ecke der Gerber⸗Gaſſe. 6309 
Auf dem Gute Loebez 
bei Ba 1 ne 
ere Hammel zum Ver⸗ 
kauf. Abnabine nach de. Scl, 
5 n ro [3893] 
Pommerſche Fleiſchwurſt 
erhielt ſo eben 
7 A. van Düren. 
Ecker e De ce e % 


D 
Mei eiger Fabrik auf dem Lande (unweit 
B Berlin) findet ein thätiger, en 
en ganz ret ae d en de lle 
als Inſpectot reſp. zur Beſorgung der ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten. Das Jabtes 9 ee 
1 15 e 600; — betragen. —— 
cixten erbern extheilt gern weitere Muss 
kunft J. Holz in Berlin, Füceritt, 24, 


Eine ſehr gut eingerichtete 
Roßmühle, nebſt Zubehör, 
ſteht in der Dampfmahl⸗ 
mühle in Tiegenhof zum 
Verkauf. (4002 
e del e e e € 
Noſenheim a. Sete Frl. Knall; a 5 


nigsberg. 2 
Hätel de Berlin: Raufl Bug. Herz, Lin⸗ 
dener, Schüff u. Semann a. Ven er . 
Lauenbur 


9. \ 
Hotel de Thorn: - Rittergutsbei. S 


Sacharo⸗ 
Milch⸗, 


große Hädieb 


derski a. Poſen. Gutsbeſ Kartaeſter a. i. 
Rentier Kluwe u: Salter g. Det. aufl. 


Kellermann, Wirth in Maleyken. Wie das Cireulair, für 


ſchienen, zu empfehlen: 


Soldaten⸗, Kriegs⸗ 
und Lagerleben. 


Blüthen der Erinnerung aus dem Befreiungs⸗ 
kriege, geſammelt von Kretz Ib mer, 2 Bände. 
r Preis 3 


L. G. Homann in Danzig, 
Kunst- und Duch- Handlung, 


Jopengaſſe 19. [4005] 


Ein Brenner findet zum 


15. Februar c. eine Stelle. 
Meldungen nimmt d. Erp. 
der i eitung ent⸗ 
gegen unter Chiffre 3679. 


Am 23. Februar c. und den darauf 
folgenden Tagen ſollen auf Speicher 1 der 
nellen Siederei lagernde circa 


12,000 Ballen geſchälter 
e N en 
1 erkauft werden. 
Na 


eres bei Herrn Auguſt 
tettin, am 1. Februar 1863 


S 
Stettiner Dampfmühlen⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft. [4006] 


Stralſunder⸗Spielkarten, 


aus der Oſten⸗ u. Heidborn'ſchen Fabrit zu 
Sabritpreifen. empfiehlt u. 
’ 


[3983] Opticus, Jopengaſſe am Pfarrhof. 


Mes Lokal, fur „Danziger Burg“, iſt 
Sonntag, den 8, d. Mls., von Abends 6 
Uhr, eines Feſter halber geſchloſſen 

14014] 8. Flockeuhagen. 


Barg, Danzig ⸗ 


Gewöhnliches weisses englisches kann durch 
Clay & Newmann, Salz-Werke, 
Droitwich, England, 
bezogen werden zu folgenden Preisen! 10 s. 
5 d per ton frei an Bord in Gloucester, 
6 d. in Bristol, 15 „ in Hull, 17 s. 6 d. in 
London. Zahlung per Cassa abzüglich 13 % 
Disconto, oder approbirte 3 Monats- Wechsel 

auf London. k 
J. 3. Hradley, Manager. 
'Droitwich, 1. Januar 1863. [3500] 
ID. Bumsted & Co., Agenten in London. 


Mein in der beiten Lage in Tiegenhof am 
Markte liegendes Haus, das ih zu jedem 
Geſchäftsbetriebe eignet! bin ich Willens aus 
7 Ban, zu neue 1863 
Neuteich, den 5. Februar 1863, 
009 daß s Bertha Jacoby Wow. 
Die eiſte Inſpeckorſtelle auf einem größeren 
„Gute in der Nähe von Danzig iſt vacant. 
Gleignete Bewerber datum mögen ihre Adreſſe 
in der Expedition dieſer Zeitung abgeben unter 
No. 3952, 


biipſohn a. Magdeburg, Möller a. Berlin, 
Liebenthal a. Mainz, Homann a⸗ ch / Lowe 
a. Stuttgart, Ehrich a. Halle 

alters Hotel: Ger. Dir. Wepli n. Sobn 
a. Marienwerder. Gutsbeſ. Schulz a. Montau, 
Froſt n. Gem. u. Mutter a. Adl. Liebenau. 
Gutspächter Wendtland a. Meſtin. Orgelbau⸗ 
mſtr. Sauer a. Frankfurt a O. Kaufl. Gütheim 
a. Elberfeld, Caritanjen a. Amſterdam, Noſen⸗ 
dorf a. Schwedt a. O. 

chmelzer s Hatel: Kaufl. Chabrilan a, 

Marisille, Soutin a. Paris, Priſter a. Stolp- 
Hoffmann a. Bromberg, Krapp a. Rüdesbeim. 
Kubrt a. Hamburg. Tecklenburg a Arnſtadt. 

Hotel d' Oliva: Mittergutsbeſ. v. Koczis“ 
koweki a. kl. Berlin. Gutspachter Ohland a. 
Liſſau Vicar Tetzlaff a. Kölln. Kaufm. Fried 


mann a. Be lin | 
Deutſches Haus: Avantageur Wilke 4. 


Schwiebus, Kaufl. Behrend a. Berlin, 90%, 
ſchulz n. Frl. Tochter a. Neuſtadt, 2 
derent, Pralla a. Breslau. A uni 


A. W. 
auzta. 


Dru uns Verlag von 
in > 


